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„Roboter sind doch ein bisschen was Lebendiges“ 

Göttingen. Roboter – im Hol-
lywood-Kino gehören sie zum 
Standardrepertoire. Mal als 
nützliche Helfer und Freunde 
wie etwa R2D2 oder C3PO in 
Krieg der Sterne oder als erbit-
terte Feinde, wie in der Termi-
nator-Reihe. Doch bis Roboter 
im realen Leben so weit sind, 
müssen Roboter-Forscher wie 
Florentin Wörgötter vom 
Bernstein Center for Computa-
tional Neuroscience noch viel 
Arbeit in die Entwicklung der 
Maschinen stecken.

„Lebendige Roboter – gibt 
es die?“ hatte Wörgötter am 
Mittwoch in seiner Vorlesung 
bei der Göttinger Kinder-Uni 
gefragt. Am Ende lieferte er 
die Antwort selbst: „Roboter 
sind doch ein bisschen was Le-
bendiges.“ So haben Roboter 
etwa mit Lebewesen gemein, 
dass sie eine gewisse Komplexi-
tät aufweisen. So arbeiten etwa 
im insektenähnlichen Roboter, 
den Wörgötter mitgebracht 
hatte, rund 20 Sensoren zu-
sammen. Durch die damit ge-
sammelten Daten der Umwelt 
ist es der Maschine möglich, 
auf Veränderungen in der Um-
welt, etwa Bodenbeschaffen-
heit oder Hindernisse, zu rea-
gieren. Adaptation oder An-
passungsfähigkeit nennt der 
Fachmann das. Eine Fähigkeit, 
die auch Lebewesen ausma-
chen. 

Kinder-Uni: Prof. Florentin Wörgötter referiert über die Fähigkeiten von Robotern
VON MICHAEL BRAKEMEIER

Spiel mit wissenschaftlichem Hintergrund: Die kleinen Wörgötter-Roboter können Linien verfolgen und Hindernissen ausweichen. CR

„Die Kinder-Uni ist eine gute Sache, wir kommen wieder“
Nach der Vorlesung sind 

viele Kinder einer Mei-
nung: Es hat ihnen gefallen und 
sie haben alles verstanden, was 
von Prof. Dr. Florentin Wör-
götter referiert wurde. 

Moritz Lottmann ist 
seit zwei Jahren Gast der 
Kinderuni, seine Schwes-
ter hat ihn dieses Mal be-
gleitet. Am besten gefal-
len hat dem Zehnjähri-
gem der große Roboter 
in Form eines Insekts. 
Genauso den Schwestern 

Luisa (9) und Julia Fricke (10), 
die schon öfter im Hörsaal sa-
ßen, um den wissenschaftli-
chen Themen zu lauschen. 
„Die Kinder-Uni ist eine gute 

Sache, wir kommen auch das 
nächste Mal wieder hierher“, 
sind sich beide sicher.

Luisa hat auch fleißig mitge-
schrieben, genau wie der zehn-

jährige Max Nebel, der von 
dem großen Roboter begeistert 
ist und selbst ein großes Inte-
resse für Roboter und Themen 
aus der Naturwissenschaft 

hegt. Seit Anfang an da-
bei ist auch Gürkan Er-
gün. Dem Neunjährigen 
gefiel alles, und er hätte 
gerne Notizen gemacht, 
vergaß aber leider seinen 
Block und Stift daheim. 
Auch er ist bei der nächs-
ten Vorlesung für Kin-
der dabei. chiMoritzJulia LuisaMax Gürkan
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